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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Kommunale Wahlen

Die Ausgangslage für die Stadtratswahlen von Winterthur 2018 deutete nicht auf eine
spannende Wahl hin: Alle sieben Bisherigen traten erneut an und keinem der vier neuen
Kandidierenden sprachen die Medien grosse Chancen auf einen Coup zu. Dennoch kam
es am Wahlsonntag im März 2018 zu einer Überraschung: Die Herausforderin der SP,
Christa Meier, erzielte 13'434 Stimmen und somit 1021 Stimmen mehr als der bisherige
SVP-Stadtrat Josef Lisibach (12'413 Stimmen), der ebenfalls das absolute Mehr erzielt
hatte. Lisibach verlor somit den einzigen Sitz der SVP im Winterthurer Stadtrat, Meier
erreichte für die SP einen dritten Sitz. Annetta Steiner von der GLP (9148 Stimmen),
Marc Wäckerlin von der Piratenpartei (2392 Stimmen) und der parteilose Blerim
Bunjaku (1886 Stimmen) verpassten das absolute Mehr hingegen teilweise deutlich.
Dennoch wertete die NZZ die Stadtratskandidatur von Wäckerlin als Erfolg, da ihm diese
vermutlich zur Wiederwahl in den Grossen Gemeinderat (vgl. unten) verholfen habe.
Von den übrigen Bisherigen erzielte Finanzvorsteherin Yvonne Beutler (ZH, sp, 19'814
Stimmen) vor dem Vorsteher des Schul- und Sportdepartements, Jürg Altwegg (ZH, gp,
18'072 Stimmen), und dem Vorsteher des Sozialdepartements, Nicolas Galladé (ZH, sp,
17'369 Stimmen), am meisten Stimmen. Dahinter folgten die übrigen Bisherigen, Stefan
Fritschi (ZH, fdp, 16'277 Stimmen), der bisherige Stadtpräsident Michael Künzle (ZH, cvp,
15'937 Stimmen) und Barbara Günthard-Maier (ZH, fdp, 14'683 Stimmen). Die FDP
konnte folglich ihre zwei Sitze verteidigen und auch der CVP-Stadtpräsident wird dem
Gremium erhalten bleiben. Unklar war am Ende des Wahlsonntags aber, ob Künzle auch
Stadtpräsident bleiben wird oder nicht, da alle Kandidatinnen und Kandidaten bei der
Wahl um das Stadtpräsidium das absolute Mehr verpasst hatten. Michael Künzle fehlten
1227 Stimmen zur frühzeitigen Bestätigung im Amt, was von den Medien als ziemliche
Überraschung gewertet wurde. Die neu in den Stadtrat gewählte Christa Meier, die
ebenfalls für das Präsidium kandidiert hatte, erzielte mit 7793 Stimmen einen
Achtungserfolg. Annette Steiner, die dritte Anwärterin auf das Präsidentschaftsamt
erhielt 2187 Stimmen und schied für den zweiten Wahlgang aus, da für diesen nur noch
gewählte Mitglieder des Stadtrats zur Wahl zugelassen sind. In der Folge entschied sich
die Winterthurer SP, anstelle von Christa Meier Yvonne Beutler als Kandidatin für das
Stadtpräsidium in den zweiten Wahlgang zu schicken, da sie in den Stadtratswahlen
deutlich mehr Stimmen geholt hatte als ihr Konkurrent Künzle. Sie sei dank dieser
grossen Unterstützung geradezu «öffentlich [zur Kandidatur] berufen» worden, lobte
die Zeitung «der Landbote» diesen Entscheid. 
Folglich kam es am 15. April zwischen dem bisherigen Stadtpräsident Michael Künzle
(ZH, cvp) und seiner Herausforderin Yvonne Beutler zum Zweikampf um das
Stadtpräsidium. Anders als noch einen Monat zuvor bestätigten die Winterthurerinnen
und Winterthurer den «CVP-Stadtvater» (Tagblatt) mit 15'817 zu 12'642 Stimmen dann
aber doch relativ deutlich im Amt. Dies begründeten die Medien hauptsächlich mit der
guten Zusammenarbeit der bürgerlichen Parteien für diesen zweiten Wahlgang.

Nicht nur bei den Stadtratswahlen, auch bei den Wahlen in den Grossen Gemeinderat
der Stadt Winterthur 2018 durfte sich die SP als Siegerin feiern. Sie konnte ihre Sitzzahl
um 3 Sitze auf 18 und somit auf 30 Prozent aller Sitze vergrössern. Die SVP hingegen
verlor drei Sitze und erzielte gemäss NZZ mit 16.9 Prozent aller Stimmen den tiefsten
Wert seit 1998. Nachdem sich die SP und die SVP bezüglich ihrer Sitzzahl über Jahre
hinweg angenähert hatten – 2014 hatten die Parteien nur noch 1.9 Prozentpunkte
auseinandergelegen (SP: 24.4%, SVP: 22.5%) –, vergrösserte sich die Differenz nun
wieder deutlich. Auch die Grünen und die FDP machten je einen Sitz gut (neu: 6
respektive 8 Sitze). Die CVP verlor im Vergleich zu den letzten Wahlen 2014 einen
weiteren Sitz. Allerdings hatte sie diesen faktisch schon während der Legislatur
verloren, war doch Franco Albanese von der CVP zur SVP gewechselt. Mit nunmehr drei
Sitzen verpassten die Christlichdemokraten somit Fraktionsstärke. Ihren einzigen Sitz
verlor auch die BDP. Jedoch wurde drei Tage nach der Wahl bekannt, dass bei der
Auszählung der Resultate – wie die BDP zuvor vermutet hatte – ein Fehler unterlaufen
war: Im Wahlkreis Wülflingen waren nur die von Hand veränderten, nicht aber die
unveränderten Listen ins elektronische System eingegeben worden. Die Korrektur des
Ergebnisses, die der BDP den verloren geglaubten Sitz von Yvonne Gruber
zurückbrachte, ging auf Kosten von Nina Wenger, die ansonsten mit dem Jahrgang 1998
jüngste Gemeinderätin in Winterthur geworden wäre. Die Grünen zeigten sich «masslos
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enttäuscht und auch etwas verärgert» über diesen Fehler, wie Renate Dürr, Co-
Präsidentin der Grünen Winterthur zu Protokoll gab. Keine Veränderungen in der
Sitzzahl gab es bei der GLP (7 Sitze), der EVP (4 Sitze), der AL (2 Sitze), der EDU (1 Sitz)
und der Piratenpartei (1 Sitz). 
Anstatt einer links-grünen Mehrheit weist der Grosse Gemeinderat zukünftig folglich
nach Ansicht der Medien zwei gleich grosse Lager auf, weil Annetta Steiner als
Präsidentin kein Stimmrecht hat: SP, Grüne, AL und EVP genauso wie SVP, FDP, CVP,
EDU, GLP und die Piraten hätten zusammen je 29 Stimmen, wurde berichtet. Dies
mache Gruber, die zuvor mit der EVP eine Fraktion gebildet hatte, zu einer begehrten
Fraktionspartnerin. Gruber liess vorerst offen, welcher Fraktion sie zukünftig angehören
wolle, entschied sich in der Folge aber für einen Anschluss an die FDP-Fraktion. Da sich
die BDP mit diesem Entscheid nicht einverstanden zeigte, wechselte Gruber wenige
Wochen nach der Wahl von der BDP zur FDP. Dadurch verschwinde die BDP in
Winterthur von der Bildfläche, urteilte «der Landbote». 
Auf die neue Legislatur hin wechselte zudem der Vertreter der Piratenpartei, Marc
Wäckerlin, von der GLP-Fraktion zur SVP-Fraktion, nachdem er auch mit der GLP- und
der FDP-Fraktion über eine Zusammenarbeit diskutiert hatte. Mit der SVP sei die
Übereinstimmung, vor allem in Verkehrs- und Finanzfragen jedoch am grössten
gewesen, erklärte er dem «Landboten». Durch diesen Wechsel erhielt die SVP-Fraktion
in der neuen Legislatur zusätzliche Kommissionssitze. 1

1) Landbote Online, 4.3.18; Landbote, 14.12.2017; Landbote, 20.4.18; Landbote, 5.3.18; Landbote, 8.3.18; Landbote, 9.3.18;
Resultate Wahl für den Grossen Gemeinderat vom 4.3.18; Resultate Wahl für den Stadtrat vom 4.3.18; Resultate Wahl fürs
Stadtpräsidium vom 15.4.18; SRF Online vom 4.3.18; AZ, NZZ, 5.3.18; NZZ, 6.3.18; AZ, NZZ, 9.3.18
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